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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Sicherung eines automatischen, signalgesteuerten 
Bahnüberganges

(57) Nach dem Schließen des Bahnüberganges (2)
werden die den freien Bahnübergang passierenden
Schienenfahrzeuge von einem Laserscanner registriert
(7), wobei nach Registrierung des Endes eines einzelnen
Schienenfahrzeuges oder des Endes des letzten Schie-
nenfahrzeuges eines Zuges (8) ein Signal zum Öffnen

der Schranken und zum Ausschalten der Lichtsignale
zum Stoppen bzw. zur Rot/Grün-�Umschaltung ausgelöst
wird (9). Mit dem Laserscanner kann zusätzlich eine
Überwachung des Bahnüberganges durchgeführt wer-
den, ob sich zwischen den geschlossenen Schranken
ein Straßenfahrzeug befindet.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Sicherung eines automatischen, signal-
gesteuerten Bahnüberganges nach den Oberbegriffen
der Ansprüche 1 und 7.
�[0002] Es ist nach dem Stand der Technik bekannt,
zur Steuerung eines automatischen, signalgesteuerten
Bahnüberganges bei Annäherung eines Schienenfahr-
zeuges oder eines Zuges mit mehreren Schienenfahr-
zeugen mittels Schienenkontakten vor und hinter dem
Bahnübergang die Räder bzw. Achsen der einzelnen
Schienenfahrzeuge zu zählen. Das Schließen des Bahn-
überganges (Einschalten der Lichtsignalanlage und
Schließen der Schranken/�Halbschranken) wird durch ein
separates Einschaltmittel ausgelöst, welches sich in ge-
nügender Distanz zum Bahnübergang befindet. Die ein-
zelnen Räder werden dann gezählt. Entsprechen dann
die nach dem Bahnübergang gezählten Räder bzw. Ach-
sen dem vor dem Bahnübergang gezählten Wert, so hat
das Schienenfahrzeug bzw. der gesamte Zug den Bahn-
übergang passiert und er wird für den Straßenverkehr
wieder freigegeben. Bei einer anderen Variante erfolgt
die Gleisfreimeldung über isolierte Schienenabschnitte,
bei denen durch die Räder und Achsen ein Stromkreis
geschlossen wird, der dann wieder unterbrochen wird,
wenn das Schienenfahrzeug bzw. der Zug diesen Ab-
schnitt wieder verlassen hat und somit ein Signal zum
Öffnen des Bahnüberganges auslöst. In der Regel wird
zusätzlich zum Gleisstromkreis ein Schienenkontakt
montiert. Die Freigabe des Bahnübergangs erfolgt nur,
wenn beide Schaltmittel (Gleisstromkreis und Schienen-
kontakt) befahren worden sind und wieder frei sind. In
anderen Ausprägungen werden auch nur zwei Schienen-
kontakte (einer links, der andere rechts des Übergangs)
montiert. Hierbei erfolgt die Freigabe auch erst, wenn
beide Schienenkontakte befahren worden sind und wie-
der frei sind.
�[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren
und eine Vorrichtung anzugeben, mit denen unter Ver-
meidung der Rad- bzw. Achszählung und isolierter Gleis-
abschnitte ein sicherer Betrieb eines automatischen si-
gnalgesteuerten Bahnüberganges gewährleistet ist
�[0004] Die Aufgabe wird durch ein Verfahren und eine
Vorrichtung gemäß der Oberbegriffe der Ansprüche 1
und 7 gelöst, bei denen erfindungsgemäß nach dem
Schließen des Bahnüberganges die den freien Bahn-
übergang passierenden Schienenfahrzeuge von einem
Laserscanner registriert werden. Nach Registrierung des
Endes eines einzelnen Schienenfahrzeuges oder des
Endes des letzten Schienenfahrzeuges eines Zuges wird
dann ein Signal zum Öffnen der Schranken und zum Aus-
schalten der Lichtsignale ausgelöst.
�[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen dargelegt.�
So ist es besonders kostengünstig, den Laserscanner
zusätzlich zum Detektieren eines Straßenfahrzeuges
zwischen geschlossenen Halbschranken zu verwenden,

um ein Abbrems- und Stoppsignal für die Schienenfahr-
zeuge oder Züge, die sich dem Bahnübergang nähern,
auszulösen, das solange aktiv ist, bis das Straßenfahr-
zeug den Übergang verlassen hat.
�[0006] Bei Vollschranken wird das Schließen der
Schranken erst eingeleitet, nachdem keine Straßenfahr-
zeuge mehr auf dem Übergang detektiert werden. Die
Verkehrsteilnehmer werden mittels optischer und akusti-
scher Signale aufgefordert, vor den Schranken anzuhal-
ten.
�[0007] Um auch bei Nebel die Fahrzeuge sicher zu
detektieren, ist es vorteilhaft, wenn der Laserscanner im
Infrarotbereich arbeitet.
�[0008] Da die zu detektierenden Fahrzeuge unter-
schiedliche Form und Größe aufweisen, ist es zu ihrem
sicheren Erfassen weiterhin vorteilhaft, dass der Lasers-
canner Lasersensoren in verschiedenen Höhen besitzt.
�[0009] Vorteilhaft ist es auch, zur Ermittlung des Zu-
gendes die Detektionszeitspanne zwischen den Schie-
nenfahrzeugen zu messen. Das Zugende ist erkannt,
wenn nach dem Ende eines Schienenfahrzeuges inner-
halb einer festgelegten Zeitspanne, die größer als die
Detektionszeitspanne zwischen zusammengekoppelten
Schienenfahrzeugen ist, kein neues Schienenfahrzeug
registriert wird.
�[0010] Die Erfindung wird anschließend anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert, das in der Zeich-
nung dargestellt ist.
�[0011] FIG 1 zeigt in einem Übersichtsschema den
Schließ- und Öffnungsablauf eines automatischen, si-
gnalgesteuerten Bahnüberganges mit Lichtsignal- und
Schrankenanlage
�[0012] Nähert sich ein einzelnes Schienenfahrzeug
oder ein Zug dem Bahnübergang, so löst er in entspre-
chendem Abstand vor dem Bahnübergang über einen
Schienenkontakt ein Signal zum Schließen des Bahn-
überganges aus 1. Dadurch werden die Lichtsignale zum
Stoppen des Straßenverkehrs aktiviert und die Halb-
schranken geschlossen 2. Der Bahnübergang besitzt ei-
nen Laserscanner zum Registrieren sowohl der Straßen-
als auch der Schienenfahrzeuge im bereich des Bahn-
überganges. Dazu kann ein sicherheitsgerichteter La-
serscanner, wie er in Industrie zur Überwachung von Ge-
fahrenbereichen verwendet wird, eingesetzt werden. Der
Laserscanner ist dabei so ausgestaltet, dass Fahrzeuge
jeder Art (Sensoren in verschiedenen Höhen) auch bei
Nebel (Infrarotbereich) registriert werden. Nachdem der
Bahnübergang geschlossen ist, wird durch den Lasers-
canner registriert, ob sich auf dem Bahnübergang zwi-
schen den geschlossen Halbschranken ein Straßenfahr-
zeug befindet 3. Wenn ja, wird ein Abbrems- und Stopp-
signal für das heran nahende Schienenfahrzeug/den
heran nahenden Zug ausgelöst 4. Sowie das Straßen-
fahrzeug den Bahnübergang verlassen hat 5, erhält
Schienenfahrzeug/Zug ein Signal zur Weiterfahrt 6. Da-
nach oder falls sich kein Straßenfahrzeug auf dem Bahn-
übergang befunden hat, werden durch den Laserscanner
die den Bahnübergang passierenden Schienenfahrzeu-
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ge detektiert 7. Hat das Schienenfahrzeug bzw. der Zug
den Bahnübergang verlassen, d.h. der Laserscanner re-
gistriert kein Schienenfahrzeug/�keinen Zug mehr, so wird
die Lichtsignalanlage ausgeschaltet bzw. auf grün ge-
schaltet und die Halbschranken werden geöffnet 9. Weist
der Bahnübergang Vollschranken aus, so dürfen die
Schranken erst geschlossen werden, wenn keine Stra-
ßenfahrzeuge mehr zwischen den Schranken detektiert
werden. Das Zugende wird erkannt, wenn innerhalb einer
festgelegten Zeitspanne, die größer als die Detektions-
zeitspanne zwischen zusammengekoppelten Schienen-
fahrzeugen ist, kein neues Schienenfahrzeug registriert
wird. Die erfindungsgemäße Lösung ist also besonders
vorteilhaft, wenn eine Raumüberwachung sowieso ge-
fordert ist, ob sich ein Straßenfahrzeug zwischen den
Schranken befindet. Der Laserscanner übernimmt zwei
Aufgaben und man braucht nur noch ein Schienenschalt-
mittel. Als Laserscanner sind sicherheitsgerichtete La-
serscanner einsetzbar, wie sie in der Industrie zur Über-
wachung von Gefahrenbereichen im Umfeld von Maschi-
nen verwendet werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Sicherung eines automatischen, si-
gnalgesteuerten Bahnüberganges mit Lichtsignal-
und Schrankenanlage, bei dem im festgelegten Ab-
stand vor dem Bahnübergang durch ein zum Bahn-
übergang fahrendes Schienenfahrzeug oder das er-
ste Schienenfahrzeug eines Zuges ein Signal zur
Aktivierung der Lichtsignalanlage zur Abgabe von
Lichtzeichen als Stoppsignale für Straßenfahrzeuge
und zur Schließung der Schranken/ �Halbschranken
des Bahnüberganges ausgelöst wird (1), �
dadurch gekennzeichnet, dass nach dem Schlie-
ßen des Bahnüberganges (2) die den freien Bahn-
übergang passierenden Schienenfahrzeuge von ei-
nem Laserscanner registriert werden (7), wobei
nach Registrierung des Endes eines einzelnen
Schienenfahrzeuges oder des Endes des letzten
Schienenfahrzeuges eines Zuges (8) ein Signal zum
Öffnen der Schranken und zum Ausschalten der
Lichtsignale zum Stoppen bzw. zur Rot/Grün-�Um-
schaltung ausgelöst wird (9).

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass vom Bahnüber-
gang ein Abbrems- und Stoppsignal für die zum
Bahnübergang fahrenden Schienenfahrzeuge oder
Züge ausgelöst wird (4), wenn sich ein mittels des
Laserscanners detektiertes Straßenfahrzeug zwi-
schen geschlossenen Halbschranken befindet (3),
das solange aktiv ist, bis das Straßenfahrzeug den
Übergang verlassen hat (6).

3. Verfahren nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass bei Vollschranken

der Bahnübergang erst geschlossen wird, wenn kei-
ne Straßenfahrzeuge mehr zwischen den Schran-
ken detektiert werden.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Laserscanner
im Infrarotbereich arbeitet.

5. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, dass der Laserscanner
Lasersensoren in verschiedenen Höhen aufweist.

6. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ende des Zu-
ges erkannt wird, wenn nach dem Ende eines Schie-
nenfahrzeuges innerhalb einer festgelegten Zeit-
spanne, die größer als die Detektionszeitspanne
zwischen zusammengekoppelten Schienenfahr-
zeugen ist, kein neues Schienenfahrzeug registriert
wird.

7. Vorrichtung zur Sicherung eines automatischen, si-
gnalgesteuerten Bahnüberganges mit Lichtsignal-
und Schrankenanlage, bei der im festgelegten Ab-
stand vor dem Bahnübergang durch ein zum Bahn-
übergang fahrendes Schienenfahrzeug oder das er-
ste Schienenfahrzeug eines Zuges ein Signal zur
Aktivierung der Lichtsignalanlage zur Abgabe von
Lichtzeichen als Stoppsignale für Straßenfahrzeuge
und zur Schließung der Schranken des Bahnüber-
ganges ausgelöst wird,�
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ei-
nen Laserscanner aufweist, der nach dem Schließen
des Bahnüberganges die den freien Bahnübergang
passierenden Schienenfahrzeuge registriert, wobei
nach Registrierung des Endes eines einzelnen
Schienenfahrzeuges oder des Endes des letzten
Schienenfahrzeuges eines Zuges ein Signal zum
Öffnen der Schranken und zum Ausschalten der
Lichtsignale auslösbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung so ausgestaltet ist,
dass bei mittels des Laserscanners detektiertem
Straßenfahrzeug zwischen geschlossenen Halb-
schranken ein Abbrems- und Stoppsignal für das
Schienenfahrzeug oder den Zug ausgelöst wird, das
solange aktiv ist, bis das Straßenfahrzeug den Über-
gang verlassen hat.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Laserscanner im Infrarotbereich
arbeitet.

10. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Laserscanner Lasersensoren in ver-
schiedenen Höhen aufweist.
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